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Necwphorus humator öoexe pja^^e auf
uespiüo ü. pia^a auf ^as.

Iiecroäes litoraüs H. 6ew!i auf
Nänät!)0pl)!!u5 rugolos L. 6ew>i, cito.
— — lmuaw5 f. Leroü, clto.
NciWea unäata Müll. 6ero1i
düpha carmata u. aultsiaca Olto 6eso!i

tMlenlis l̂ aich. u. mgsita (Ii'eut?. dol 5aniop!ateau.
ttil !!I S ü

— — oblcura Ü. sseroü.
punctatus 5tmi, dol. Zantocllateau.
cäNanea sierdlt 6eso!i untei' Laumi-inäe.
srriatopunctata 8r>5. 6ew1i,
atmm pav^. 6ero!i untes Laumrinäe.

Die Variationen von Melolontha pectoraiis Germ,
Von Grwin Schauberger.

Der April 1916 brachte in Südtirol ein Massenauf-
treteu der ^elolontt ia pectoraliä Qerm. uud gab mir
Gelegenheit, diese wie die übrigen bei nns heiniischen Arten
stark variierende Art genauer zu untersuchen uud ihre biologische
Stellung zu prüfen. Schon Ende März konnte ich das Auf-
treten auf I^ubuä iu Mezolombardo beobachten, Ende Mai
und anfangs Juni fand ich sie uoch im Gebirge zwischen
Astico und Etsch. I n der Futterpflanze ist diese Art uicht
wählerisch, ich traf fie später iu Massen auf Weiden und an
den Weinstöcken.

Bevor ich an die Beschreibung gehe, halte ich des Er-
wähnens für notwendig, daß innerhalb des Oenuä Nelo-
lontliÄ uoch viele Zweifel besteheu bezüglich der Artabgrenzung
und der Zuteilung der entdeckten Formen. So war die
Stellung von äpatulata, foäca, äoror ?c. lange Zeit schwankend,
die Zuteilung zn pectoraliä, zn der sich Neitter in seinen
Best. Tab. N. 59 entschied, scheint aber auch keine glückliche
Lösung zu briugeu. Bei deu Formeu, die hier in Betracht
kommen, der tibiaiiä Kr., vulssariä I^m., velepitica Nu l l ,
und pectolaliä Oerm. nebst den kankasischen Formen, scheint
es schwierig zu seiu, eine genaue und ausreichende Artabgrenzung
zu treffeu, die Bildung der Sexualorgaue läßt bei keiner der
Genauuteu eine Unterscheidung zu. Ich glaube, daß sich bei
alleu Formen das Gesamtmaterial nur biologisch treuueu läßt,
daß wir es hier nicht mit Arteu, souderu mir mit biologischen
Rassen einer weitverbreiteten Art zn tun haben, ^ibialiä I(r.
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scheide ich von vorn herein aus, da mir momentan keine
Stücke zugänglich sind, doch will ich eine Anregung zu neuer
Untersuchung auch dieser Art gegeben haben.

Beschrieben sind von der pectoraliä Oerm. die forma
t^pica und v. Lpatulata 3tev. aus Mitteleuropa und
Äankasns. die Formen toäca I^tt., Iläia I?tt., 3atema I^tt.
nnd zzoror Nal8. aus dem Kaukasus. Ob wir es bei letzteren
mit Rassen oder Varietäten der pectoraliä zn tun haben ist
nnu die Frage.

Geographisch ist die Stellung folgende: Die größte
Verbreitung hat die vul^ariä, sie wird auf die Formen aus
Nord- und Mitteleuropa, Herzegowina, Montenegro und
Kaukasus aufgestellt. Außer ihr fiudet sich in Mittelenropa
die pectoraliä Oerm., die nach meinen Funden in Südtirol
nnd den dabei gemachten Beobachtungen die vulAariä aus-
schließt, vulAÄllä konnte ich kein Stück antreffen, während
liippocaLtani k'dr. wohl etwas später, dann aber in Menge
zn finden war. Der Kaukasus birgt neben vul^ariä ebenfalls
pectoraliä nnd die als Varietäten derselben beschriebenen
Formen (das Austreten der vul^ariä im Kaukasus halte ich
übrigens für eine Verwechslung mit Formen der pectoraliä
des Kaukasus). Dazwischen klafft eine Lücke, die die Vele-
pitica Nu l l , des Velepitgebirges ausfüllt, die als Raffe der
vul^ariä beschrieben wnrde. (Dr. Priesner, Linz, stellte mir
eine Form aus Bosnien zur Verfügung, die ich mit Velspitica
Nu l l , identifiziere, die Patriaangabe scheint demnach zn eng
zu sein). Als nahe Verwandte reiht sich die tibialiä Kr.
Persiens an das kaukasische Verbreitungsgebiet.

Meine pectoraliä hielt ich anfangs für die typische
vul^ariä mit größerem Variationsumfang, als bisher beschrieben
wurde. Doch beim Sortieren und Vergleichen des Materials
zwang mich die große Variabilität nud die Fülle der vou

deutlich abweichenden Formen, die ich aber von den
ähnlichen nicht trennen durfte, diesen ganzen Formen-

komplex der vul^aris gegenüberzustellen. Morphologisch sind
diese Unterschiede gering und meist durch Uebergäuge ver-
wischt; sie bestehen in der Form des Pygidium, die mit der
der pectoraliä der Beschreibung vollkommen übereinstimmt,
in der bei gut erhalteuen Stücken in der Mitte des Halsschildes
dichteren Behaarung, der infolgedessen dichter gestellten Pnnk-
tiernng der Mitte nnd der Seiten des Halsschildes, der ziem-
lich konstant auftretenden grünlichen bis bronzenen Metall-
särbung von Kopf, Halsfchild, Seutellum, und Pygidinm
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und der in der Regel längeren und stärker gebogenen Fühler-
fahne des Männchens. Biologisch bildet die nntrennbare Ver-
einigung von mit vulzariä übereinstimmenden und von ihr
deutlich differenzierten Formen zu einer lokal gebundenen er-
klnfiven Einheit, das anch für Südtirol bedeutend frühere
Auftreten und der erste nnd hauptfächlichste Fuud ans I^ubuä
das entscheidende nnd meiner Ansicht nach maßgebende
Trennungsmoment.

VelepiticZ Nul l , mit ihrem geringen Variationsnmfang
kann nicht in Betracht kommen. So bleiben nnr drei Mög-
lichkeiten : es kann 1. eine bisher nnbekannt gebliebene Naffe
von vul3»s!3, 2. eine fich abspaltende nnd im Sinne
Darwins zn einer uenen Art akkreszierende Form eben der
vul^ariä fein, was fich aus dem durch Hiuansfchieben des
einen Extrems vergrößerten Variationsnmfang uud den zahl-
reichen Formeuübergäugen ja erklären ließe, nnd 3. eine mit

zu identifizierende Formengrnppe.

Die ersten beiden Möglichkeiten sind unwahrscheinlicher
als die letzte, denn das Auftreten der pectoraliä in Mittel-
europa fcheint ja fo ziemlich ficher zn fein. Ich stelle daher
die gefundenen Formen als mit pectoraliä Oerm. identisch auf.

Von der für pectoraliä gegebenen Vefchreibung weichen
ineine Formen ab, eine in der Mitte deutlich abstehende längere
Behaarumg des Pygidinm fand ich höchstens bei einigen
Stücken angedeutet. Doch sind die kankafifchen Stücke mit den
mitteleuropäischen zu einer Art zusammengeworfen, da kann
leicht ein Merkmal fremder Formen auch heimifchen übertragen
worden fein, ohne daß es fich tatsächlich vorfindet. Die weite
örtliche Trennung spricht für eine Sonderstellung beider und
wie oben fchon angedeutet, stelle ich die pectorals ^ur. meä.
und pectorals lüaucaäi der Velepitica uud vul^ariä als
biologifche Nassen gleich nnd schlage die Vereinigung aller
vier zur Art vul^afjz vor. Desgleichen ist die Form 8paw-
law 3tev. in eine 8patu!ata ^ur. meci. und Lpatulata
dauc. zn scheiden, foäca ktt.> lläia I^tt., 3atema I?tt. und
30707 Nar3. behalten ihre natürliche Stellung innerhalb der
pectorals dauca3l. Zweifelhaft ist nuu noch die Stellung
der albiäa Nul8., sie dürfte eher zu pectorals ^ur. meä.
als zu vul3ari3 gehören.

Die Infammenstelluug der vuI^asiä-Gruppe wäre dann,
folgende:
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iä I^in. t. t^p., femoraliä Kr.
albiäa keät., pulcke-
rima t). ^orre,

Kr., äiäci

, p Kr.
pectorals Oerm. mit den nachstehend beschriebenen

Formen.
velepitica ^!ül l .

pectoraliz (Üciuc:a3l f. t^/p., tc»3ca I^tt.,

Gerade das Massenvorkommen nnd der große Formen-
reichtum dürften die Ursache der schwierigen UntcrscheidungZ-
möglichkeit sein, was znr Folge hat, das? die Art bisher noch
ziemlich unbekannt geblieben ist nnd daß bei genauerer Kenntnis
sicherlich noch einige Nassen aufgestellt werden müssen.

Nun znr pectorals selbst.
Diese Rasse stellt sich auf Grund des Beobachtungs-

materials als eine Summe von Variationen dar, die nach
verschiedenen Momenten differenziert werden kann. Die Größe
läßt sich nicht als Einteilungsgrund verwenden, da sie bei
allen Formen ziemlich gleichmäßig variiert, ich sowohl ertrem
große wie extrem kleine Stücke erbeutete. I n der Form des
Pygidiiim sind auch überall Uebergänge bemerkbar, doch lassen
sich hier sowohl beim Männchen als auch beim Weibchen drei
Formen festhalten, beim Männchen ist es stets in eine lange
Spitze ausgezogen, die bald schmäler, bald breiter, bei einigen
Stücken aber schanfelförmig ausgebildet und au der Spitze
stark ansgerandet ist, letztere Form traf ich anch bei Weibchen
an, daneben solche mit normal ausgezogener Spitze nnd solche
ohne Verlängerung. Letztere Form wurde als t^pica beschrieben.
Auch bezüglich der Weißen haarförmigen Beschuppnng sind
llebergänge sehr zahlreich, eine graue Behaarung konnte ich
nicht wahrnehmen, dagegen sehen wohl Stücke mit hellerer
Grundfärbung und dünnergestellten fchmäleren Schnppen wie
grau behaart aus, bei dunkleren oder dichter beschuppten muß
man schon bei oberflächlicher Betrachtung weiße schuppige Be-
haarung feststellen. Die Größe nnd Breite der weißen
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Schuppenhaare ist verschieden, auch hier sind der albiäa
entsprechende Formen mit außergewöhnlich breiten wcißen
Schuppen anzutreffen. Die von mir als typisch angenommene
Beschuppnng ist der der vu l^ar iä f. t ^p . gleich, es dürften
sich dadnrch Differenzen mit der pectoraliä Qerm. bezw.
albiäa l5r. ergeben. Dichte Veschuppung fand ich nur als
Ausnahme nicht als Regel, möglich ist es, daß sich aldiäa ^ r .
als neue Nasse zu vulgär!3 darstellen läßt, ist dies nicht der
Fall, so läßt sie fich neben pectoraliä f. t ^p . stellen nnd
nnterscheidct fich von der von mir aufgefundenen dichtbeschuppten
Form nnr durch das Pygidium des Weibchens. Wird aidiäa
Uulä. in die pectoraliä-Reihe aufgenommen, so tritt wohl
eine Kollision mit albiäa ^r . ein.

I n der Färbung können ebenso wie bei vu l^ar iä
Zwischenformen festgehalten werden, auch hier sind Uebergänge
zahlreich. Kopf nnd Halsschild sind durch Grün- bis Vronze-
schimmcr charakterisiert, der anch bei Formen mit rotem Kopf
und Halsschild vorhanden bleibt. Manchmal ist blos das
Seutellum gerötet, aber stets mit Metallfchimmer. Das
Pygidinm ist meist brann, öfters anch duukel bis tieffchwarz,
immer mit Vcetalischimmer. Die Flügeldecken sind normal
hellbraun, an den Epipleuren und am Schulterhöcker oft an-
gednnkelt, selten ganz dunkel i die Beine sind in der Regel
ganz hell, oft find die Hinterschenkel geschwärzt.

Wie schon oben erwähnt handelt es sich bei den fest-
gelegten Abänderungen um Formen, die wie bei der vulssariä
I^iri. oder l i ippocaLtarii l 'br. keinen anderen Zweck haben,
als das Bild der Raffe, die sich ja als die Summe der
Forineu darstellt, genügend zn charakterisieren. Auch die kau-
tasischeu Formen dürfteu keine andere Bedeutung haben. I n
der nnn folgenden Znsammenftellung verwende ich den meine
Arbeiten leitenden Grundsähen entsprechend nicht Namen
sondern nnr Bnchstaben, trotzdem haben neu angeführte
Formen als solche zu gelten, auch wenn ich von der noch
herrschenden Unsitte, die mir das Recht gibt, auch für gering-
fügige Variationen Namen zu erfinden, keinen Gebrauch mache
^ Pyg. ^ ^ ähulich wie bei vu l^ar iä I^in. K. u. H S

duukel
1 " Pyg. hell, F l . hell, H. Sch. brauu . . . . forma ^ n
1 ' Pyg. duukel
2 ' ' ' F l . hell forma ^ /̂
2 ' " F l . hell, (Lpipleuren angedunkelt forma ^ 7
2 " Fl. hell. Schuppen breit uud dicht gestellt
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wie aldiäa I^eät forma /^ s)
2' Fl. dunkel forma H, e

^ ^ mit breiter winkelig ansgerandeter
sonst wie /^ « forma L ^

lD Pyg. ,^ etwas schmäler ausgezogen, ^
ohne Verlängerung

8'" K. HS. u. Schildchen dunkel
4 " Pyg^ hell
5'" ' Fl. hell, Beine hell . . . . . . als t^pica forma (ü u
5'" Fl. hell, Beine dunkel forma lu ,i/
5'' Fl. hell mit dnnklen Epipleuren, Beine hell forma (ü 7
5' Fl. hell, Schnppen breit und dicht gestellt

wie / l , ö (albiäa l5r? albicia Nulä?)
4' Pyg. dnukel
b" Fl. hell, Epipl. u. Humeralgegend geschwärzt

Beine hell forma tu ' ^
6' Fl. dnnkel forma d s
3'' Schildcyen rot, sonst wie t̂  « forma (H ^
3' K. dunkel, HS. mehr oder weniger rot,

Schildchen meist rot
7" HS. Mitte rot forma (̂  //
?' HS. ganz rot (v. äpatulata 3tev. ^ur. m.) forma (ü ,?

Der Einheit halber wäre es vorteilhaft, - wenn eine
derartige Durchführung uuter Ausschaltung nnnötiger Namen
auch bei deu übrigen Nassen erfolgen würde, doch wäre eine
allgemeine Verständigung der maßgebenden Coleopterologen
erforderlich, nm die günstigste uud übersichtlichste Tarstellnngs-
art heranszufindcu, mit deren Einführung sich die berufenen
Mmwgraphen befassen möchten.

^
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